
Augustins Interesse
für das körperliche Schöne

AÄUGUSTINS F.RLEBNIS DES SCHÖNEN

Versuchung und Ausgangspunkt des Aufgstieges.
Das körperliche Schöne ist der Anlass und der Ausgangspunkt,

die Stütze (c ınnıtens e1s qUa«C ecistl, adtransıens ad le quı ecisti
aec mirabiıliter.. 6 für Augustins Aufstieg ZUr Schönheit (iottes.
Diese Untersuchung wird un deshalb auch verständlich machen,

Augustinus sich spater ausgerechnet fur (iottes Schönheıit
begeıistert hat Man darf nıcht vergesscn, dass aAsthetische Eirfahr
uUuNngen und Ueberlegungen) entscheidend Augustins Fntwick-
lungsgang bıs seıner Bekehrung mitbeteiligt arel), negatıv un
pOosıtıv. Es ıst doch bezeichnend, aAss seinen spateren preisenden
un bekennenden Rückblick auf seıne Irrwege abschliesst mıt dem
inweis auf die spat entdeckte Schönheit (iottes un auf seıne
eıgene Hässlichkeit er Tle amavVvı, pulchritudo tam antıqua et

tam NOVA, 6CI Te amaVvı. Ft 6CC®e ıntus eTas et CH! foriıs et ıbı Tle
quaerebam et ın ısta OoOrmosa qUa«C ecıisti deformis irruebam... Fa

tenebant longe Te “} Seine Irrwege bezeichnet also Augu-
stınus als eın Sich-Hinausstürzen auf die (körperlich-) schönen
Dinge. Diese aiIiCIl ıhm ZU Ver-hängnis geworden, ZUrTr Ab-
enkung VO (jiott Die miıt der Liebe zZzu Schönen verquickte
Heischliche Leidenschaft, die dritte der TE Weltbegierden der
capıta inıquitatiıs der faustischen Versuchungen »ı hatte ıhn

Confessiones 32,
Confessiones a 32, 795
Vgl och Confessiones {L, 5 | 3

Jo vA Confessiones 796
Confessiones IL, 8, 32,



Augustin und das Rörperliche Schöne 73

auch VOT der Bekehrung (nach glücklich abgeschütteltem Begehren
ach Besitz un Ehre längsten gefangengehalten. Bei dem auf
dem Weg ZuUur Heiligkeit weıt fortgeschrittenen Bischof wirkte diese
leidenschaftliche Gewohnheit als Versuchung weıter, nämlich 1m
starken Hange ach Verkostung aAsthetischen sinnlichen Ca
usses Man könnte eım Durchdenken des aNnzZen Fragenkom-
plexes auch auf den Gedanken kommen, ass Augustinus mıt seiınem
spateren oftmaligen Lobpreis der Schönheit CGiottes einfach die
Lockung weltlicher Schönheit abreagleren un rekompensieren
wollte Non enım 509010)48 temporalium exXpugnaretur A  Nn1ısı
aliqua suavıtate aeternarum Sicher 1st jedenfalls, AaAss sich ıIn
Augustins Leben un Lehre eın Aufstieg vollzieht VO der Liebe
Zzur körperlichen Schönheit ber das Gewahrwerden der geistigen
Schönheit Gott, ıIn dem diese 1 vollen und eigentlichen Sinne
realisiert ıst.

Num 1INUaAIMIMUS aliquid nMISI pulchrum
Untersuchen WIr also NnUu die erstie Ausgangsstufe Augu-

stıns Schönheitsliebe, welche dem normalen menschlichen Ent-
wicklungsgang entsprechend) sıch zuerst ıIn Bezug auf das körper-
liche Schöne ausserte und dabex nıcht stecken blieb wI1e bei
vielen. in den Confessiones bekennt Augustinus diese och ab-
wegıge Liebe ZUuUr nıederen Schönheit Haec LuUunc NO NOVEeTamMm

et amabam pulchra inferiora et bam ıIn profundum et dicebam
amıcıs mMe1l1s 1U INaImnus aliquid y AF  nNn1ıs1ı pulchrum } uid est pul-
chrum et quıd est pulchritudo Quid est quod NO allicit et COMN-

cıliat rebus qUas INamus Nis; enım esset ıIn e1s decus et specıes,
nullo modo NO ad moverent Diese Behauptungen und Ca
clanken vertrat damals, als 1n jugendlicher Schönheitsbegeis-
terung mıt Gleichgesinnten diskutierte und eın Buch De pulchro
et anpto schrieb könnte meınen. ber wirft eın bezeich-
nendes Licht auf seıne ständige asthetische Eiinstellung, ass
dieses Jugendprinzip wonach WIT 198808 das Schöne lieben
spater keineswegs verleugnete, weder als Schritftsteller och als
Prediger. Das belegen folgende weıtere Stellen. /unächst kehrt
das erwähnte Axiom 1 ungefähr zehn Jahre spater verfassten Buche

Siehe Confessiones X,
Vgl De MUSICAa | 38 11  S
Confessiones | 32 701
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De mMUSICA fast wörtlich wieder Die, OTO C nu 9)  m are

b R  N1ıs1ı pulchra Diese Feststellung 11l 1mMm exklusıvem Sinne VE -

standen se1n, nıcht NUur, wIıe ıIn De mMmuUsICa 13, 3 ın Gegen-
überstellung zZzu Hässlichen, das nıcht geliebt werden ann Sje gllt
terner sowohl für das körperliche wıe das geistıge Schöne, nämlich
für den aInor infimus.. et flagitiosus quı corporıs pulchritudinem
cCONsectatur für die Liebe den Dingen draussen, welche
den Augen gefallen 11) ebenso wWwWI1Ee fur die | 1ebe ZUrT Schönheit der
Weisheit un Gerechtigkeit 12) un Christus, dem schönen TAauU-
tigam *°*). Bej solchen un aAhnlichen Formulierungen .

Quare autemOmnia chara sunt qula omnıa pulchra sunt
aInas sta nNn1ısı quıa pulchra sunt 15) Movent VO  N ısta Movent
plane. Quare Quia pulchra sunt 16) ıdentihziert aber Augu-
stıinus nıcht einfachhin schön un gut (etwa ach dem klassischen
griechischen Idea]l der KAhoNÄYaT la sodass also der aAsthetische Be
oriff In eınen ethischen Begriff aufgelöst würde. Die Stelle De T rini-
tate I1 3, Augustinus ach der Feststellung NO aImnas

certe nısı bonum Jjene Dinge aufzählt, welche sıch ausgerechnet
durch ihre Schönheit auszeichnen würde eher das Gegenteıil
nahelegen m

Die folgende Aufzählung spricht VO selbst für Augustins klare
Unterscheidung asthetischer un ethischer Kategorien.

Schöne Objekte.
Augustinus nennt verschiedene Wesen un Dinge, welche iıhn

oder andere als schön beeindrucken un 7 W al ohne Ass beson-

De musıca VI, 13 32, 183 Vgl De ordine 32,
1014 « Nihil aliud qUamm pulchritudinem sıbi placere sensıt ratıo ın oculorum
OPCS profecta »

10) Sermo 38 211
ll) Enarr In PS 14 und 8 028 $ 075 Sermo Mai LX

M Sermo Lambot (Revue Benedictine 46, 1934
In .Joh, Evang. Ir 40, Enarr. ıIn PS 95, 232

ll) Sermo O, Quid esset unde amaretur nısı formosus
esset Siehe uch Sermo $72. 166  D

ll) Enatrr. ın PS 34, E | 36, 331
15) Enarr. ın ps. 79, 36, 028
lfl) Sermo 3
l’l) Aehnlich uch De cıvıtate Dei XI 4 351-352 und In Epist Joh

Ir 35 199  e Vgl ERTENS, Das erhältnis des Schönen zZU

Guten [)iss München,
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derer ufmerksamkeit und Untersuchung bedürfte Wir werden
spater och apologetische chönheiten kennenlernen Objekte
welche durchschnittlich als unschön gelten un die darum den An-
SLTtOSS der oberflächlich kritisıerenden Manichäer erregtien Augu-
SLEINUS führt dagegen den Nachweis, ass be!] näherem /usehen auch

diesen Wesen SlCh och anches Schöne entdecken liesse Die
Aufzählung dieser Objekte 1sSt nıcht überflüssig enn Augustinus
stellt S16 spater besonders sSseINEN Predigten oft der überaus
grosscren Schönheit Gottes gegenüber bZW beschreibt (iottes
Schönheit mıt Ausdrücken welche dem aAsthetischen Vokabular fur
diese Dinge entnommen sind Als für das Auge wahrnehmbare
Schönheiten e1len genannt der menschliche Leib iıhm sind die
Augen das Schönste 18) besonders oft spricht Augustinus VO der
Schönheit der Frauen vereinzelt VO der Schönheit der Kinder 19)
unter den Tieren kommen Betracht die buntgefiederten V ögel*°)
der Pfau der schöner 1ST als die blumenbekleidete Wiese das
herrlich einherschreitende Pferd 22) der siegreiche ahn 23) der
schreckenerregende oOWwWwe die lieblichen rTrunen Wäilder die
Höhen der Berge un d1e Talkessel Cie mo bilis aequalitas B
die Bäume die VO Augustinus gestohlenen Aeptel 27) unter den
Blumen esonders die Rosen 28) die leuchtenden Körper old
Sılber un Edelsteine aller Art das Feuer der prächtig strahlende
Himme]l mıiıt Sonne ond un Sternen Augustins Gehör ertreut
der staunenswert kunstvolle Gesang der ungeschulten Nachtigall 29)
Durch Menschenkungst hervorgebrachte, Aug un Ohr erfreuende
Dinge sind der Gesang, besonders der wortbegleitete und darum

die Saiten- unsınnvolle Gesang (significatio son1) 30)

l8) De libero arbitrio | 267
ID) De ®  Tra religione 4 155
20) De libero arbitrio HMT, , M 1279 De C1U:Lale Dei XX

791
21) De oribus Manichaeorum I | 362
22) De duabus animabus conitra Manichaeos 13 20
28) De ordine | 25 989
24‘) Contra 158 fundamenti 200
25) Confessiones | 698
26) De libero arbitrio 27 1255
27) Confessiones 6, | 680
28) De In UusıCa VI 14 ML . L1  &

De IN UuSICAa L 4, A 1085 De era religione 42, 34, 158
80) De quantıtate anımae , d 3 072
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Flötenmusik —. die Gedichte deren Pausen auch nıcht hne

Reiz sind 33) eleganter el magnifice erbaute Kirchen 34  — gleich-
mässıg angereihte Fenster 35) eın Bogen pulchre et aequaliter In-

tortus 36) kunstgerecht angefertigte Kleider, Schuhwerkzeuge un
Getässe 37), schliesslich och Gemälde — un Statuen SA Augu-
stinus zählt dieses Vielerlei VOoO schönen Dingen, welche dieses
Leben un diese Welt schön machen 40) usser anderen Stel-
len 41) besonders vollzählig un mıt dichterischer Ergriffenheit ın

De cıivitate Dei ; .6l 2 un auf Hier wIıe be!l den meısten
erwähnten Stellen geht Augustinus natürlich die relig1öse An-
wendung, besonders das Lob (jiottes. Augustins Liebe galt nNnu

unter allen diesen Objekten nıcht gegenständlichem Schönen, SOIl-

ern anderen Personen schöne Menschen für VOo jeher
der Inbegriff des Schönen. Davon 198808 1m Folgenden.

Augustins sinnlich-ästhetische Liebe Sehnsucht nach Sicherheit
und Dauer, U"IC In ott

Dle /eit zwischen dem | un 19 Lebensjahr brachte fur
Augustins weıtere Persönlichkeitsentfaltung einschneidende FErleb
nısse die EerZWUNgCNCH Ferien ın der Heimatstadt aTremn der Anlass
f‘ur seınen tiefen Sturz ın die sinnliche Leidenschaft : das Studium
ın Karthago brachte für den |9”jährigen Jüngling die Berührung mıt
der Philosophie (bzw (iceros Hortensius) un d mıt der manichäischen
Sekte 42) Z’ur Genussgıler gesellte sich als zweıte Triebkraft ın
diesem ebhaften strebsamen Jungmann cCie Wahrheitssuche. Beide
bestimmen auch weiterhin seıne Einstellung rAX Schönen., das

81) De magıstro 195
82) Confessiones V, | 3 698 De era religione 34, 140

SS) Contra epıst fundamenti 41, 47 205
—. Sermo 1, 38, 116
85) De era religione 30, | 148
__ De T rinitate 6, 42, 967
81) Confessiones 53 3
88) Sermo 28, 3 182-183
89) De quantıtate anımae Y 075
40') Confessiones | 679
&l')‚ De libero arbitrio 11 I3. 255 I2  Z In Epist Joh Ir

2008 Sermo 178 | Sermo 391, der dieser
Stelle höchstwahrscheinlich echt ıst sowle LAMBOT, Revue Benedictine
1934)

42') Confessiones [, I, und 32. 677 685
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anfangs als Genussquelle sinnlich erlehbte und annn als Reitender
besinnlich ertorschte.

ben hörten WIr VO Augustins Prinzip, wonach WIr 1UTr das
Schöne lieben, sSOWwIl1e VO den Objekten, welche als schön be-
trachtet. Dabei wurde die aussere Schönheıit VO Personen, näher-
hin die der Frauen erster Stelle genannt Das geschah nıcht
zufällig ; erwähnt doch Augustinus fast unzähligen Stellen die
Ffrauliche Anmut ;: spricht VO der nulchra femina 43)
weiterhin VO tpulcherrima femina 44) VO muliebrae formae 45) UuUXor

pulchra 46) UuxXxor pulcherrima, mulieris pulchritudo aliae nul-
cherrimae 48) feminae amatae propter pulchritudinem COT-

fOrIs . Es ıst ın diesem Z/usammenhang auffallend, ass Augu-
stinus ın seıner Selbstbiographie eiıne derartige Bemerkung vermeidet
(in den Confessiones rühmt nıcht die körperliche, ohl aber die
innere Schönheit seıner Mutter moribus tnulchra 50) Wir V -

stehen gut, ass der nunmehrige BISChOf welcher zudem 1mMm
Kreuzfeuer ausserkatholischer Polemik steht (vgl. Augustins Hin-
wEeIl1Ss auf die Confessiones ın Contra litteras Petiliani 111 20) 1mMm Hm
blick auf seıne Vergangenheıit sıch mıt Vorsicht ausdrückte. /wischen
den Zeilen aber ertährt a welche Schönheıit ihn interessıerte.
Dafür einıge Hinweise. / wischen dem zweıten un vierten Buche
der Confessiones verdichten sıch die Aussagen welche sowohl die
Liebe un Freundschaft wI1e auch die Schönheit betreffen. Bei zwelı
Gelegenheiten (Confessiones 57 | un |2) verbindet Augu-
stıinus mıt der Aufzählung schöner un angenehmer Dinge das Lob
der och liebenswürdigeren Freundschaft. Ihm Wal Freundschaft
Genuss Eit quid erat quod delectabat . P  nNn1ıs1ı et AaIna-

T1 )) 7 Dass sinnliche und auf aussere Schönheit bezogene
Liebe Wal, sagt auch mıt mehr der wenıger QrOSSCI Deutlich-
eıt Gleich anschliessend der zıt1erten Stelle gesteht
ausdrücklich VO dieser Freundschaft, dass nıcht eıne gelistige

48) Soliloquia L, 881
44) Sermo 38, 211
45) De libero arbitrio 15, 239
46’) Soliloquia 3,
47) De sermoane Domini ın monte | 254
‘8) De Con)ugıls adulterinis | 483
49) De cıvuılate Dei 41, 467 Vg Gen 6,
50) Confessiones | „ YA 772
51') Confessiones [, 2, 32, 675
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Freundschaft blieb sondern aAss die Begierlichkeit des Fleisches
mıt 1m Spiele wWar ut NO discerneretur serenıtas dilectionis
caligine lıbidinıs ) Weitere Anspielungen auf die Art des damaligen

Schönheitsgenusses )) macht Augustinus mıt der Ausserung :
(( are el amarı dulce mih  1 erat magıs, S] et1am amantıs COTDOITC
TrTuerer oder wenn (nach nochmaliger Errwähnung der CON-

cupiscentia un tartarea libido) sagt amatus sSu et perven!] ad
vinculum ruendi ’ eıner spateren Stelle nennt das Liebes-
band das ihn mıiıt der nachmaligen Multter des contra VDOoLUM g -
borenen Adeodatus verband, eın nHactum libidinosi amortis Augu-
stinus verschweıgt nu deren Namen ebenso w1e den des Freundes
VO ] hagaste, welchen masslos liebte, aAss iıhm dessen Ver-
lust durch den Tlod eıne Art Nervenzusammenbruch verursachte

Dass diese beiden un andere Personen wegen ihrer ausseren
Schönheit liebte, könnten WIrTr schon AauU:  N seıner Behauptung | ieben
WIr enn etwas anderes als das Schöne schliessen. Wir
fahren aber auch au umrahmenden Texten. Im schon zıt1erten

Kapitel des Buches (delectabat amare) spricht VOoO INass-

losen (ienuss der novISsSIMArum ugaces nulchritudines, wel-
cher weniıgstens ehelichen Strande hätte eınen Damm GAnden
sollen. Im Kapitel desselben Buches kommt ach der Lpisode
der schönen Aepftel auch auf die menschlichen Körper sprechen,

iınhma..diesen ebentfalls infimis pulchris pulchra sunt enım et

decora n lm Buche, VO der un iamen 58) un VOoO

dimidium anımae InNCAaC 59) spricht, schliesst nıcht zufällig daran
Betrachtungen ber die tnulchra extra Te el (sc animam),
ber S! tlacent corpora S! tplacent anımae 60) ber seıne Zwelı o-dgr
TE Bücher De tnulchro et anpto 61)

ber Augustinus hatte schon früher seıne Lehren AauU:  N seıner
Liebeserfahrung QEZOBCN. Die süusse Freude, endlich Gegenliebe un

_ Confessiones II 683
58) ]bid
5A) Confessiones C YA 694
55) Confessiones M 32,
56) Confessiones 13 701
57) Confessiones II 32, 679
SB) Confessiones A 32,
59) Confessiones 32, 698
60) Confessiones 10, 15 und | 3 699 700
61’) Confessiones I3 20 42 701
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frui gefunden haben, wurde vergällt durch beigemischte Bitter-
keiten zeli; et susp1cıonum et tiımorum et ırarum alg N1Xa-
ru )) n Fl.ll' Augustinus war schon vorher TOLZ der Sinnlich-
eıt seıner Zuneigung klar gewesen, aAass die Seele erst den Men
schen lıebenswert macht se S] NO haberent anımam, nO utıque
amarentur sensıbilia )) 63) ber auch beseelte Wesen un die Schön-
eıt ihres Leibes lieben WIr NUrT, wWenn WITr Gegenliebe finden das
gılt VO uNnserer Liebe den Kindern S3 NOSs amet, allicit V10-
entius S] oderit m, UCC  INUSs el ferre NO D  9 etiamsı
formam 1psam praebeat ruenti 64) ebenso wIıe VO der unkeuschen
Anhänglichkeit eıne rau Movet quidem cCorporıs pulchritudo,
se ıntus amorıs vicıssıtudo * Eben diese Gegenliebe machte
AÄugustinus NUu Sorgen colligabar aerumnosıs nexibus 66) WIEe leicht
könnte eıne eventuelle Untreue ihn Besitz un: Genuss der VO
ihm geliebten Schönheit bringen Eifersucht un Verdacht plagten
ihn darum. Sje ın iıhm aber auch die Sehnsucht wach ach
eınem InNne offensione jocundarıi 6  — ach Siıcherheit und Dauer, ach
dem ganz und immer Quis Te separat quod dılıgıs, aut
ubj nNn1ısı apud Te 1Iıma securıtas )) der Ubi cCertum et 1N-
commutabile est Omne quod INamMmus 69) VWeil diese beiden
Ligenschaften der körperlichen un zeıtgebundenen Schönheit
esonders vermiısst, wird eınerseıts diese bald als Pulchra inferiora
einstufen E und andererseıts Ausschau halten ach eıner Liebe, die
1ın Treue währt un nıcht mıt dem Liebenden stirhbt (wie die seınes
Freundes VO Thagaste) die darum uhe und wahren Genuss DC-
währt.

Er fand spater das alles ın Ciott verwirklicht Dort ıst der
ÖOrt ungetrübter Ruhe, Liebe nıcht verlassen WI1r  d’ sSe1 denn,
ass S]1e sich selbst verlässt )) 71) (( Liebe, die Du STIETIS brenhst

82) Confessiones I, P Vgl bid .. 676
6!) Confessiones I, @ 683

De era religione 40, 34, 155

1643
85) Sermo 34, 211 Aehnlich In Joh vang Ir 3 35,

66) Confessiones I1 683
ß’l) Confessiones I1 677
68) Confessiones II | 32;
60) De musıca VI 14, 188
10) Confessiones 13 701
11) Confessiones | 32,
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un nıe erlischest A Die augustinische Herzensunruhe erklingt
wIıe eın Leitmotiv VO der OQuvertüre des ersten Buches der Bekennt-
nıisse das reichlich bekannte Inquietum est COT nOstirum, donec
requlescat ıIn Tle y} blS 1Ns Schlusskapitel des etzten Buches ; mıt
besonderer Wucht un Nachhaltigkeit aber ertont ın Jjenem vierten
Buche das VO seıner zweitachen Liebesbindung erzählt, die sovie]
Unruhe ıIn ıhm hinterliess.

Seine Hoffnung wurde fortan ımmer mehr auf die uhe ın
CGiott gedrängt, auf das frui ıIn (jiott 73) auf dessen beglückende Um-
mM  n felicıor exspectarem amplexus {uos 74)

1C Dauer der Weisheit.

Nur das Schöne wollte Augustinus lieben. Er meınte eıne Eint-
deckung gemacht haben. wWEelnnn den Vorrang der beseelten
Schönheit festgestellt hatte. Nun musste enttäuscht feststellen,
aAss gerade der Geist, die Liebe, welche den Menschen erst schön
machen den Schönheitsgenuss In Frage stellen, weil sS1e sovıel
Unsicherheit wegen iıhrer Unzuverlässigkeit bzw Veränderlichkeit
verursachen. Wohl VO dieser LEirfahrung her erklärt sich Augustins
Begeisterung für die Schönheit der Gestirne un Metalle, welche ın
ihrer Dauerhaftigkeit die belebte Schönheit übertreften (man denke
eın VO verschiedenen Affekten gepragtes oder OoOga entstelltes
Antlıitz !) Diese Dauerhaftigkeit, Ja die Unsterblichkeit schätzte un
liebte der Weisheit, als mıt | Jahren voll Begeisterung
(Ciceros Hortensius las [Diese (Lehrplan-)Lektüre Wal für 1hn der
Anfang der Rückkehr (iott da Auf die Weisheit übertrug
seitdem nıcht 192848 die Kategorien seines Liebeserlebnisses 77) SOIN-

12) Confessiones 32, Siehe uch Confessiones l
32. 700 [bi fiıge mansıonem und Confessiones ] 682

Stabilitas tua

7!') Confessiones VII | VIIL, > 3 745 753
74) Confessiones £. $Z. 676 Siehe noch Confessiones VII,

XII, A, 3, 3 745 834 C ut currat ıta INC.  Ö ıIn amplexus
TU

75) In Epist Joh I'r 3, 2051-2052
7 6') Confessiones IL, 4, 685 ( Hortens1ius. lle erIo0Ö \iber mutavıt

affectum 09131009ı D immortalitatem sapıentlae concupiscebam aestu cordis incredi-
bili et SUTSCIC 1am In ut e te redirem I

77) « Frui sapıentla », Enarr. In PS .5 2, M 36, 311 « Amplexari
sapıentlam » , Confessiones II 4, 3: In Bezug die Weisheit ist
ıne Eifersucht überflüssig : Soliloquia 13, 22 32, 881
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ern s]ıe galt ıhm überdies als Exponentin der gelistiıgen Schönheit,
neben der schönmachenden Liebe un der schönen Gerechtigkeit.
Auf die letztere wWar Augustinus als Manichäer (ab dem | Jahre)
(-3°4-7 der manichäischen Kritik aufmerksam geworden.
uch ıhr wird as, 1m Liebeserlebnis und bei der körperlichen
Schönheit vermiısste, ga1lz und ımmer rühmen numquid 1ust1ı-
tıa varıa est et mutabiılis lustıtiam... habere sımul omnıa 78)
Auf andere aus der Berührung bzw Auseinandersetzung mıt dem
Manichäismus erwachsene Schönheitskategorien (aptum ’ die
Schönheit des Lichtes) sowı1e auf die lichtartige Schönheit der Weis-
eıt un Gerechtigkeit werden WIr spater zurückkommen. Dass
Augustinus dazukam, mıt solchem Nachdruc CGiott die Schönheit
zuzuschreiben, ann INa seıner eıgenen asthetischen Disposition
un den geschilderten Eirfahrungen, dem Einfluss des Maniıchäismus
(körperliche Gottesauffassung, Identifizierung VO licht un

gzut »} un Plotins 79) zuschreiben.

NON AMATUR NISI QUOD ),
UTRUM DLO PULCHRA SINT QUIA DELECTANT

AÄANALYSE DES SCHÖNHEITSGENUSSES UND ÄNWENDUNG AUF OTE

Augustinus berichtet uns ın Confessiones L3, wIıe sıch
Gedanken machte ber unNnsere Liebe den schönen Dingen bzw
ber deren Anziehungskraft un Gefälligkeit u1d est, quod 11O.
allicit et concıilıiat rebus qUas INamus . f ehnlichen Ausdrücken
begegnet des öfteren 80)

uch 1ın De vDera religione geht lhm die Frage Cur
ısta visıbilia placeant... prı1us qUacCcTam utlrum iıdeo pulchra sınt qula
delectant ideo delectent quıa pulchra SUunt * Die ntwort
unterliegt keinem / weifel aber S1e regt aAazu A auf den Errlebnis-
aspekt Schönen achten. In diesem Abschnitt wollen WITr uns
Nu mıt den KReflexionen ber die irkung des Schönen beschäf-
tıgen, welche Augustinus In den verschiedenen Werken zu Aus-

Confessiones II ' 3. 689
KRAKOWSKI, L/’esthetique de Plotin el la doctrine de saınt Augustin.

Paris, 929
80) Sermo 34, 44 243, 211 146 Retractationes [,
32,
Bl) De era religione 22. 3 148
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druck gebracht hat wiederum WIT SIC.  h der Veberstieg auf Ciott
ergeben.

Amatur quod delectat.
Wir lieben das Schöne zunächst, weil uUun.: gefällt un ann

weil 1ın sıch gefällig ıst uch das entspricht einfach der psycho-
logischen Entwicklung des Menschen, ass nämlich vorher das
Schöne ıIn seıner irkung erleht un erst spater Ta  h (eventuell)
Gedanken macht ber das W arum, ber das Wesen un die For.
malursache des Schönen.

Derselbe Augustinus, welcher behauptet, aAss WITr 1Ur das
Schöne lieben, besteht auch auf der Feststellung, aAss WIr NUur

das uns Angenehme un Gefällige lieben Non enım amatur ı  N1sı
quod delectat . Er der hervorhebt, ass Nnu das Schöne ın
den Dingen unNns anzieht, schreibt annn Simplicianus ({ Voluntas
1psa , .  nısı aliquid Occurrerıt quod delectet atq ınvıtet anımum,
mover]ı nullo modo potest )) 88)

Quasi tondus.
Diese Anziehung des Gefälligen wirkt gleich eiınem Gewichte

Delectatio quıppe quası pondus est anımae — Der Anziehung
des Schönen als Eirgötzlichen erliegen ga die Tiere denke
E den Zauber, welcher die Musik auf die Schlangen 85) und
auf lefanten un Bären _ ausübt.

F ür den Menschen ıst diese Lustreaktion kein physischer
Z wang ; enn umarmt 1m Geiste, W as iıhn ergotzt 87) un

macht siıch Gedanken ber das sichtbare und hörbare Schöne
qUam considerationem W  N1ısı rationale anımal habere NO potest x

Die Anziehung des Schönen IN USS aber auch der Mensch als VOTI -

gegebene Tatsache hinnehmen, als etwas, Wa  N VoO seıner Initiatıve

BZ) Sermo 159, 3
!l) De diversis quaestionibus ad Simplicianum [, 128
34) De musıca VI, 3 179 Aehnlich Epist 5D, |

212-213
Sermo 316 38, 432 De G enesi ad itteram XL, 444

86) De mMmusıca [, 4, 3: 10  R
87) De diversis quaestionibus ad Simplicianum L, 127
88) ( ontra Julianum I 14, 775 Siehe uch bid |

über die Genusswirkung auf dxe nıchtästhetischen Sinne.
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unabhängig ıst Diese Feststellung gıilt auch lel' das über-natürliche
Wohlgefallen, für die Anziehungskraft der Gnade das Gewicht des

Geistes, welches Unl  N ber das Geftallen den schönen C
schöpfen Giott hinzieht bzw dessen W ohlgefallen un  N

Wohlgefallen Ihm ıIn uns auslöst. Dieses Wohlgefallen der
wahren chönheit ıst ann stärker (eine delectatio vıctrıx 89) als
die siegreiche Neigung ZUur Sündenlust A

Die naturgegebene Proportion den Sinnen.
In der natürlichen Ordnung des Gefallens der Schönheit

geht normalerweise die objektive Natur-Reaktion, der asthetische
Instinkt, Nnserem persönlichem Urteil OTaus (( Primo quası natiura
consulitur quid probet . (( naturaliter improbamus 92)

Der Grund ıst eıne gegenseıtıge Eintsprechung un Zuordnung,
eiıne Proportion zwischen den Sinnen und den schönen UObjekten,
eıne Abstimmung zwischen Sender un Limpfänger )) (( quod COI-

grult oculis, appetimus )) In NnLiAC carnıs congruentla valet
plurimum ceterısque sensibus est SUul Cculque accomodata modiA-
catıo m PTO Culusque corporIıs congruentla vel delec-
tet 6SCa vel offendat apte convenıenter adiıacent sens!ı1ı-
bus lux _- Sind die Objekte auf Nsere Eirlebnisorgane passend
abgestimmt, ann gilt auch ıIn diesem Sinne (der Beziehung Subjekt-
Objekt, nıcht nNnu für das Schöne ın sich) d1e Feststellung CONMN-

gruentla delectat e und conveniıentia placet 98) Im N-
teiligen Falle aber sınd die en Beziehungen gestort (( foedi

De peccatorum erıti:s et remıssıione | 170 Siehe uch
De continentia 8, vincente bona delectatione , @

. De diversis quaestionibus ad Simplicianum L, 107 invicte
delectet quod NO licet ( ontra Faustum AAII 42 419 ( nıhil
delectaret ıllicitum, eINO peccarert ».

Ül) De era religione 30, ; 34,
02) De era religione 36, 34, 151 Contra Julianum 14,
44, 770

Ol) De musıca VI 13, 32, 1184 Vgl [ HOMAS VON QUIN,
q. > a. 4ad

9 4’) Confessiones 32, 679
Contra Faustum AAXI, | 4 397

Oß) De cıvıtLate Dei XIX, ML 41, SXC}\E uch och De musıca
| 3 | 100 und De I rinitate XII, 15, 10117

91) De musıca [, 27 1 09}
_- De era religione 3 34,
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tate SCIMNSUS offtfenditur )) A un horrorem ıingerunt sensibus, quod
deformia sınt.. offendunt delectationem 100).

Subjektive Faktoren.
Natürlich spielt ın diesen natürlichen Beziehungen die subjek-

tıve Eiinstellung eıne Rolle aber darf ann nıcht den Dingen
draussen die Schuld geben, wıe die Manichäer, welche vieles ASsSs-
ıch nannten, VO iıhrem falschen, subjektiven Standpunkt au  N un
dabei eın anderes Urprinzip dafür verantwortlich machten (so +

Faustus). Siıcher gibt Geräusche, die allen auf die Nerven gehen,
wI1e eın stridor SET1a vel grunnıtus SU1S 01  — aber verschiedene
Findrücke wechseln VO MCIISCI'I Mensch uss un bıtter gelten
(( PTrO CuUlusque CorporIı1s congruentla für kranke Augen ıst
natürlich das SONSt gefällige onnenlicht unangenehm 103) der
Taube wird die au seıner Sıcht überflüssigen Sprechbewegungen
des Mundes als hässlich kritisieren 104) ebenso eın Blinder
würde eın als schön gelobtes Haus durchs [T asten auf diese Eigen-
schaft hin kontrollieren dabei st1esse auftf Fenster, welche
als rulinosas tadeln würde, we11 sS1ı1e die schönheitsbewir-
kende Gleichheit der Wände storen. Auf diesem subjektiven Faktor

105)1ın der Bewertung des Schönen beruht auch eıne konziliante
Eiinstellung auf Grund der Gewohnheit 106) oder eın Missfallen
wWwegen Ermüdung durch überlange Beanspruchung der Sınne 107)°
Derlei wird ın der Gottesschau nıcht geben. Der (Gienuss (frui
verwandte Ausdrücke delectatio, deliciae, iucunditas ; voluptas ;
tlacere) des Schönen resultiert also Au  N eıner Anpassung (aptitudo,
accomodatio) un UVebereinstimmung (congruentia, convenıtentia
ber deren Anwendung auf (Gott. später) zwischen unseTeN Sıinnen
un den Objekten NsSsSeres CGienusses.

09) De mMuUusıca VI ‚vA 11  -
100) Contra Julianum 12, Aehnlich De era religione

3 Contra Faustum XAI 4 397 Confessiones AIl,
32, 827-828
101) De natura et gratia 47 55 44, 273
102) ( ontra Faustum XXI, 4 397
1 08) De c1ıvıtate Dei AIl, 2352
L 0A) Contra Faustum AXAXII 42, 404
10\'!) Confessiones | 32 701
106') De musıica 1, 14, 47 32 188 Confessiones AI 831
107) De musıca 13, 1099-1 100
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Die zweIl ästhetischen Sinne und das In sich Gefällige.
Die vorhin gemachte Feststellung bedarf eıner gekoppelten Prä-

Z1s10N erstens, ıIn dem Sinne, ass VO einem Schönheitsgenuss 1Ur

In Bezug auf die Augen un Ohren gesprochen werden ann un
zweıtens, aAss der Mensch eım Schönheitsgenuss nıcht 1U auf
die aktuelle FEintsprechung dieser beiden Sinne angewlesen ıst Die
Objekte, welche VO Gesichts- un Gehörsinn wahrgenommen
werden, haben nıcht nNnu die Ligenschaft eıner sympathischen
Wirkung 108) auf die Sinne vgl den ursprünglichen (( sinnlichen ))

Inn des Wortes asthetisch ”)v sondern auch jene ıIn S1C. gefällig
eın. Diese festzustellen obliegt dem asthetischen Urteile des

Verstandes.
Augustinus formuliert diesen Sachverhalt SC}']OI‘I 1m Titel un

ın den Definitionen se1nes De pulchro et anpto E pulchrum quod
per 1psum, autem quod ad aliquid accomodatum deceret,
definiebam el distinguebam 109) Ft anımadvertebam et videbam
In 1DS1s corporibus aliud 6esSse quası Oofum iıdeo pulchrum, aliud
em quod iıdeo deceret quon1am apte accomodaretur alicu... 110)_
Die angenehme Berührung, das Wohlriechende un Wohlschmeck-
ende haben Nnu eiıne sinnvolle Hinordnung auf die entsprechenden
Sınne, welche corpulentiores et quodam modo grasslores sunt Ne  ®

foras prolucıunt, se ınter1us quod ad COS pertinet, lll)
diese Trel Sinne können 19281 die sinnliche Wahrnehmung

bieten, aber nıcht beitragen ZUr Assimilation eınes geistigen In-
haltes 112) der 1mMm Objekte NseTrTes CGienusses versinnlicht ıst dieses
birgt unabhängig VO Nserer Wahrnehmung ıIn siıch vestigia —

tHonis, eıne rationabilitas egeCnNn eıner quaedam dimensio atque
modulatio 118) Bei den erwähnten TE Sinnen o1ibt keinen ber

(( au extrın-den Genuss hinausragenden Grund des Genusses
nulla sıt auf die Frage, aru etwas uss sel, annn an

11Ur antworten (( qula liıbet aut quıa delector ı. Deshalb ıst bei

108) Vgl De ordine II 3 010 « Cum NOs color illicit c

pulsa chorda quası liquide sSsona: PUIE SVOBODA lesen hier
KN'  OLL  H< 170) das VO diesem ausgelassene color.

100) Confessiones [ ML .32 703 Ebenso Epist 138, 33, 527
110) Confessiones 13, 701
1!l) Contra Julianum [ | 770
112) Vgl IT HOMAS VON QUIN, [, 5, ad
lll) De ordine II 010
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diesen Sınnen der Gienuss örtlich un zeitlich eingeschränkt auf die
1er un jetzt 114) wirksame Gegenüberstellung der (( Korpulenz
der Objekte, den unmittelbaren Kontakt : die Wirkung, der
Genuss ıst annn physiologisch unausweichlich der (Genuss des
Thymiangeruches). Demgegenüber können WIT ber Aug und Ohr
das ın sıch Schöne un Gefällige (vgl. INOLUS musıcae ıIn se1psI1s
nem decoris et delectationıs CONSeEervant y} 115) un  N als Besitz Nserecs

sinnlichen un geistıgen Gedächtnisses aneıgnen CGieist erfasst
die unabhängig VO der Wahrnehmung gegebenen Z ahlenverhält-
nısse 116). Wll' wıssen heutzutage VOoO dieser objektiv festgesetzten
Ordnung, der bestimmten ellenlänge der Farben un der Schwin-
gungszahl der Töne, ausserhalb derer sS1e nıcht afpta sıind (nämlich
wegCnN des beschränkten Wahrnehmungsbereiches unsrer Sinne nıcht

empfangen werden können) der nıcht tnulchra (z die C a
räusche, welke eın formatus onu 117) sind, VO denen Ja Busch
sa MLISIk wird oft nıcht schön gefunden, weil STEIS s1ı1e mıt
Geräusch verbunden »)

ach dieser Umschreibung des Schönen. der klarstellenden
Einschränkung des asthetischen Bereiches auf die sichtbare un
hörbare Schönheit 118) ıst selbstverständlich, aAss ın den tol-
genden Ausführungen die Anwendung auf (iottes Schönheıit auch
auf diese eigentliche Schönheit beschränkt eın WIr mıt andern
Worten, aAss die auf die reı anderen Siınne bezüglichen ziemlich
häufigen Aussagen ber d1e dulcedo Dei 118), ber dor bzw
fragor 120) sowl1e ber amplexus un ad- bzw inhaerere Deo, frui
Deo 121) usser Betracht kommen eine usnahme wird weıter unten

erfolgen Caec der gemeınsamen Nennung aller fünf Siıinne ın Bezug
auf Ciott.

lll) De ordine 1, 5# 32, 010 Contra Julianum 770
!l$) De musıca E 13, 10  S
llß) Siehe De ordine IL, F}. und 010 014
ll1) Confessiones AI 843
118) Contra Julianum 775
119) Vgl ZIEGLER, Dulcedo Dei Münster, 937
1 20) Vgl s Confessiones VII 32, 752 Enarr. ın PS
37, 170
l2l) Vgl LORENZ, Fruitio Dei bei Augustin. Zeitschrift für Kirchen-

geschichte 63 (1950-1951)
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Aptum Hd In theologischer Anwendung. Frui-Pulchrum .
Im Anschluss die Erwähnung dieser rel Sinne, welche ın

den Bereich des aptum fallen, se1 1er och urz darauf hinge-
wlesen, ass dieser asthetische Begriff bei AÄugustinus eıne viel-
fältige theologische Verwendung findet 122)' Die theologische Wichtig-
eıt dieses Begriffes a  um un seiıner Eintsprechungen accomoda-
tum, uum, convenıens scheint Augustinus zuerst anlässlich
seıner Auseinandersetzung mıt der manıiıchäischen Kritik un VOT

allem anlässlich der Diskussion die Gerechtigkeit 123) aufge-
gangen eın.

Ein pulchrum-aptum paralleles, ebenfalls ür Augustinus
typisches, Begriffspaar ıst frui-uti. Die Gemeinsamkeit zwischen
beiden Paaren besteht urz gesagt darin, ass eiınem absoluten
Werte auf der eınen, eın relativer auf der anderen entspricht. Dass
das Schöne (Gienuss bereitet, braucht nıcht erst bewiesen werden

lohnt sich aber, mıt AÄugustinus auf die Figenart des Schönheits-
achten. Der Schönheitsgenuss ıst nıcht 198848 irgendein

Genuss, sondern ın augustinischer Sicht das analogatum fprincePs
jeden Genusses. Diese Behauptung ıst durch den einfachen Ver-

Pulgleich der Definitionen VO nulchrum un frui belegbar
chrum enım per seipum consideratur atq laudatur 124). Fa

fruj dicimur, qUa«C NO i910) adcl aliud referenda per 1psum
delectat 125)_ Dazu siehe och De doctrina christiana I‚ 49

TUl enım est alicuı reı inhaerere propter se1psam )) 126)

L ,2) Veber die C« aptatıo Christi wird och eıgens die ede sSe1n. UVeber dle
&w aAaIs divina omnı]a congruenter ftacıens disponens CONSTUA trı-
buens » : Contra Faustum AAXI 42, 301 Veber die « divina providentia
SCINDETr sıcut unıversıiıtatiı congrult ordinans » : De moribus Manichaeorum E

349 un!: De libero arbitrio IL, 9 284:; diese Stelle weist
sowohl|! auf das Universum w1e auf das Röse hin VUeber coaptatıo, concentus,
congruentla, convenılentla apta et decens 1 Universum : De ordine l, E

3 979 und De c1ıv:tate Dei XII 41, 352 UVeber d1e Bösen sagt
Augustinus: Inferioribus creaturae ]1uae partibus 1ps] IN1qu aptı sunt, quanto
dissimiliores sunt Tlibi» Confessiones VII | 3: Aehnlich De
libero arbitrio II 9, 3 12  ®

Iu) Vgl Confessiones IN E I5 9, [ Ccu1que accomoOoO0-

data modificatio IN FL
126) Epist 527 Confessiones 15, M 32 703 « Pul-

chrum quod 1psum deceret, definiebam
125) De cıvitate Dei Al 41, 339



T’scholl

un De T rinitate M 17 Fkorum fine delectata conquıescat
(voluntas). TUl est autem utı Cu gaudio, 110 acdhuc spel, se
1am reıl. ruıtur N fine delectationis... propter ıllud 1psum 127).

Schön ıst also, W as gefällt, weil ın sich liebenswürdig ıst
(ienliessen ıst jebende Freude Ding S1C. arın ıst schon
eın inweis enthalten auf das ganz un ar ın sich Seiende, auf
das Absolute, das allein schön ıst un allein ruhevollen (ienuss
bereitet : ebenso darauf, dass schön un genlessen iıhrem
Wesen ach auf überirdische un unvergängliche Werte Bezug
haben Fın SChW3(Z]'ICS Abbild des absoluten Schönheitsgenusses
1m Diesseits 1st das Eirlebnis der relig1ösen Kunst, welche ın VE -

gänglichen Ausdrucksformen ewig-göttliche Werte U:  N nahebringen
ll Schönheitsgenuss ıst eine Freude Ding S1C. un ıst
somıt eiıne Synthese VO Erkennen un Wollen, VO subjektiv un
objektiv. Freude Schönen ıst nıcht 1U eiıne Assimilierungstätig-
eıt des erkennenden Subjektes, sondern zugleich auch schon eiıne
Resonanz des illens ; ann sS1e mıt verschiedenen Aus-
drücken beschreiben Begeisterung, Sympathie, Liebe Der
Schönheitsgenuss bewirkt eınen iıdealen Einklang zwischen Subjekt
un Objekt und schlägt eiıne Brücke zwischen wahr un: gut
enn eiınem schönen Objekte gegenüber ben WIr weder die kühle,
gleichgültige Reserviertheit der wissenschaftlichen Objektivität, och
zielen wIr siıch allzu subjektiv den VO Ich erstrebenswerten
AÄAspekt ıIn begehrender oder berechnender Interessiertheit
Beides sowohl die Reserviertheit wıe die Berechnung SIN AUSBEC-
schlossen ; enn WIT fühlen un  N eınerseıts ohne vorherige Veber-
legungen dem Schönen verbunden un wıssen andererseits nıcht
gahnz aru spontan, mıt NSeICIMN naturhaften Empfinden 128)
billigen WIr das Schöne oder STOSSEN wIır un  N Hässlichen. Dabei
sıind WITr 8501  N der entsprechenden Schönheitsgesetze hne weıteres

Possumbewusst, aber entziehen sıich uns deren Hintergründe
enım dicere arc simılıa sıbı utraque parte respondere membra
CU1USQUE Corporıs debeant, quıa aequalitate delector 129)

126)
L 2'I) 982 Andere Beschreibungen: Enarr. ın PS 118 8, 37

1522 Fruitur homo rebus q Uas habet DA De T rinitate XII Y 1021
Deus ad fruendum amantibus praesto Trıt — - De doctrina christiana 33, 37

34, 33 ; De moribus Ecclesiae Catholicae 5 312 De diversis
quaestionibus

128‘) De MUS1ICAa 1, 13, 32, 109i  ©O De era religione 30, 34, 146
129) Vgl De ordine I, I: 010 Dulce sıt qula delector
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Quare autem Ila ıta sınt, nullus potest dicere ne  C ıta debere eEsse

quısquam sobrie dixerit quası possınt 6sSs5Se nO ıta 130). Augustinus
verbindet mıt diesen Eirrwägungen den Aufstieg (AUE CGiesetz aller
Künste »), Zu unveränderlichen Wahrheit f

Mıit anderen Worten das Schöne ergreift un  N persönlich, aber
wahrt andererseıts den Abstand des Objektiven durch diese Ge-
setze, die ber Nnsere Köpfe hinweg hre Gültigkeit haben Die
Freude Ding In sich, welche den Schönheitsgenuss kennzeichnet,
1st aAzu angeltan, die Iranszendenz des Ob-jektes ın eıner Art VO

exstatischem Aussersichgeraten das sich des Kunstschaffenden und
des Schönheitsbetrachtenden un -genlessenden ebenso bemächtigt),
VETSCSSCHN machen. Darin besteht gerade die wohltuende und
Eirholung bietende Wirkung des Schönen, ın dieser selbstverges-
senden Sorglosigkeit, In dieser beglückenden Gehobenheit einem
1n siıch bestehenden Werte, ıIn diesem Ausruhen des Liebesstrebens
In einem gegenwärtigen (non spel, sed 1am rei) Geniessen des
Geniessens willen (cum fine delectationis). Mit besonderer Inten-
sıtät wirkt das Rörperlich-erlebte Schöne auf den Menschen e1n,
weiıl den anzen Menschen anspricht : auch ıIn dieser Sicht ıst
der Schönheitsgenuss eın Genuss 1mMm vollsten Sinne. Darın liegt aber
auch eıne Getahr.

Der ethische Aspekt des Schönheitsgenusses.
Frui un nulchrum sınd WI1e WCSCNH ihres Absolut-

heitscharakters VO Hause au eın inweis auf Ciott. ber
aUuUus eıner anderen Sicht sind sS1e VO ihrem Wesen her auch aAzu
angetan, den Menschen VO (Ciott abzulenken, dessen Haltung
Gott schon gestoört ıst : aber der Mensch gibt den Ausschlag, ob
das Schöne und dessen Genuss für lhn Anlass zu Aufstiege oder
ZU Falle (gradus der 13 1) werden. FUI' den au der gotige-
wollten Ordnung entwachsenen Menschen ıst 1 Urteilen un 1
Lieben die Getahr gegeben, ass 1 Falle des Schönen die kör-
perliche chönheit überschätzt (A) un seıne Hingabehaltung 1m
Schönheitsgenusse eın Hängenbleiben (( untersten Giütern )) VOI -

anlasst B)
A) In der Beurteilung des Schönen sollen WIr ach unten hin

als Richter über die sSHEeCIES extrema die kritische Haltung des tan-

180) De era religione ${. 3: 147
181) Enarr. In PS | 37, 874
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tum 182) ach ben hın führt unNns die Reflexionquantum ben
ber das aAsthetische Urteil ber unNns als Richtende hinaus Zu

esetze der Wahrheit », zu (jiesetze aller K iüinste )) 133) ZU

Massstahb (regula), den wWIr nıcht aufstellen, sondern vorfinden 134)
ach dem WIr billızen der tadeln Pulchra ab ılla pulchritudine
venıunt qUa«E u  c anımas est pulchritudinum exteriıorum cra-
tOores et sectatores ınde trahunt approbandı modum, nNnO utendi )) 135)  *
(( Pulchrum approbo, Cu pulchrius sıt ıllud nde improbo et

antepono 136)'approbo ; uare hoc 1psum magıs approbo et
Um diese höchste chönheit schauen ıst der Geist, nıcht

das Auge )) dem Menschen gegeben worden 187)_ So darf der Mensch
eım sinnlichen Schauen nicht stehenbleiben un seıne geıistıge Be-
trachtung nıcht ausruhen ın eıner vorbehaltslosen Gutheissung ge-
schöpflicher chönheit un ın der Meinung, selbst fraglos letzte
Urteilsinstanz se1ın.

B) och grosser ıst die Getahr des Hängenbleibens (« NO hae-
ream, sSe SUrgam 138) un Ausruhenwollens 1m jiebenden Genusse
des Schönen, ass WITr den irdischen Schönheiten tamquam prımıs
pulchris inhiamus 139) famıiliarı atqa CONNEXU ad CXDC-
riendam (eius) suavıtatem )) 140). Strebt der denkende Mensch ZUTr

uhe ıIn der Wahrheit, der j1ebende \.Il'ld handelnde Mensch ach
dem Frieden 141). Die Sehnsucht ach dem Liebenswerten kommt
1m (ienusse des eliebten ZU ruhegewährenden /iele, die Hoff
NUunNng Zu Besitze 142) das Beziehen 143) 1m Einswerden 144) Zur Er-
füllung.

132) De era religione 34, 34, 150 Siehe l.lCh Contra epıst funda-
ment: 42, 42,

188) De era religione 31, 101 3 147 167
18‘) De era religione 39, 73 148 154
—_ Confessiones 53 801 Vgl In Epist Joh Ir &.

199°
l!6) De era religione 3 154
187) De era religione 3 150
liß) Confessiones
llD) De era religione
140) De patientia 24, 623
lll) De era religione 103 Vgl Confessiones

797
l‘2') De T rinitate l n 17 982
lll) De cıvitate Dei AI 25 4 339
1“) Confessiones | 32, «1psa EsSS: vult ». De doctrina

christiana E 4, 34, inhaerere
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Bezieht S1C. all dieses Lieben nıcht auf den Genuss der voll-
kommenen Schönheit Gottes, ann bietet alles CGieniessen ırdischer
Schönheit nıcht uhe un Befriedigung, sondern unstillbare Be-
gierde ach vielen Teilschönheiten Nam qUAaQUaVETrSUM V -

terıt anıma hominis, ad dolores figitur alıbi praetergqguam ıIn Tle
amets] figitur ıIn pulchris extra Te et exira ( qula Dartes Sunt

anıma nNnO e1s infigatur glutine amorıs.. conscindunt ea

desideriis pestilentiosis quon1am 1Dsa 6CsSs«c vult elt amat requlescere
In e1s qUae amat )) 145)' Weiter unten werden WITr sehen, WIEe jeder
sinnliıche, oga der sündhafte, Genuss un (jiott eriınnern annn

Deus fecit.
Man könnte Nu einwenden Warum hat Ciott diese schönen

Dinge erschaffen un S1e anzıehend erschaffen, wenn M sS]1e
annn doch nıcht lieben un genlessen darf (( Quare CIgZO NO AINeIMN

quod Deus fecit Und Augustinus gibt auf diese Predigtfrage Cie
ntwort : (( Non prohibet Deus are ısta, se NO diligere ad
beatitudinem, sSe approbare et audare ut AINCs Creatorem 146).
Es ıst also nıcht notwendig, ass WIr au Angst VOT Versuchungen
die chönheit der Geschöpfe bestreiten enn schön ıst das old
wenn 1C. nämlich dessen Schönheit leugne, LuUe 1C. dem Schöpfer
eın Unrecht )) 147). Wir dürfen auch nıcht In die Vebertreibung VT -
fallen anzunehmen, die Anziehungskraft des Schönen bzw unsere
Liebe auch den körperlich schönen Dingen se1 schon Sünde
(( Non est alienari ıIn laudem Creatoris are specıem corporalem
ut 1DSO Creatore fruens QU1SQqUIs vere beatus sıt )) 148). Die Schön-
eıt des Leibes 1st Ja eın wenn auch das geringste Geschenk
Gottes un ıst natürlich eın Tadel der vılıum 149) Augustinus
zeıgt Beispiele zweler aequaliter ffecti anımo et corpore ass
nıcht die Körperschönheit schuld claran ist, ass der eıne sS1e

ll.5) Confessiones 10, I5 3 Vgl De libero arbitrio A B 33
239 « agglutinetur

146) In Epist Joh Ir 2, 199  wn Siehe Retractationes 15,
S,
ll1) Sermo 159, 870 Vgl uch De libero arbitrio [, 195,

1239 X Num accusandum putas muliebres formas propter SCOrtatores
et adulteros O»

1 48) Retractationes II 12, 32, 7u De T'rinitate 42,
« Corpus e alienari st ».

1“) De cıvitate Dei AI 0O und 41, 2355 467
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mıiıt keuschen Augen ansieht, der andere aber ad illicite nerfruen-
150)dum (später ad illicite utendum tnulchro corpore) angeregt ll'd

Perversus a[dmı or (libido) nO Patre.

Die Ursache des bösen iıllens ıst der Wille des Menschen
contra ordinem naturarum amanltıs 151). |Diese Feststel-
lung beleuchtet Augustinus miıt verschiedenen anderen Beispielen,

mıt dem ordentlich un verkehrt benützbaren schönen Lösch-
153)schreiber stilus ferreus) 152) mıt den Genüssen aller fünf Sınne

pragnant kennzeichnet die beiden Haltungen mıt den Formu-
lierungen oculus recte.. anımus 154) sowle sensus-libido
bzw tulchritudo-libido. Wegen des ausdrücklichen Hinweises auf
Ciott selen die Stellen Au  N seınem ersten Werke Julian ıer
angeführt

Non enım aıt Dominus Qui viderit mulierem, se Qui
viderit mulierem ad concupiscentlam, 1am moechatus est ın corde
SÜl: 28) CCe SECNSUM videndi ıbidine sentiend.... discreviıt.
INlud Deus condidit, instruendo COrDUS humanum ; iıllud diabolus
semiınavıt, persuadendo peccatu )) 155). Laudent CIg coelum et

terram et omnıa qUa«C ıIn e1s sunt homines p11, et his omnıbus
Deum consıderatione pulchritudinis, NO ardore libidinis. Sicut aurı
decus alıter laudat relig10sus, alıter Varus ıste Cu pletate en

randı Creatorem, Tle A libidine possidendi creaturam. ovetur
tamencerte anımus ad pletatıs affectum, divino cantıco audıito

etiam ıllıc. 81 NO SCNSUM libido audiendi desideret 156) 117N-

probatur quanto magıs S1 cantiunculis inanıbus vel et1am turpibus
delectetur 151).

Aliud est consideratıo pulchritudinis et1iam corporalis, S1I1ve .  V1S1-
bilis sıcutı est IN coloribus et figuris, 1ve audıibilis sicutı ın cantibus

modulis qUammn considerationem nNn1ısı rationale anımal habere

150) De civitate Dei XII 4 254
151) De cıvıtate Dei AIl 41, 355-356
152) De era religione 20, 138
15; Sermo 159 vA
154) De era religione 3 150
155) Contra Julianum | 770
168) Vgl Confessiones 33 « Me amplius cantus qUam

d qUua«cC canıtur moveat und Confessiones 6, 769
151) Contra Julianum 1 14, 44, 771
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9109} potest et aliud est commotıo lıbidinis, qUa«C ratıone frenanda
est Johannes enım apostolus lllam cConcupıscentiam NO CSSC dixit

Patre (7 Ih 27 16) qUae«e cConcupiscıt adversus spırıtum )) 158).
Nicht Gott, nıcht die schönen Objekte, nıcht die vermittelnden

Sinne sınd verantwortlich fur die Sünde die ın Bezug auf das
Schöne geschieht : ohl aber wıe gesagt die Liebe
und Anhänglichkeit des Menschen. Sie wird begünstigt durch unsere
VO Paradiese her geerbte Schwachheit delectant enım quaedam
naturaliter inhrmitatem nOoOstram ut 159) der Teufel, dem damals
die Veberredung Z.UT Sünde gelang 160) nutzt s]1e 1U fur seıne Ver-
suchungen au  77} pulcherrimam eminam proponıt )) 161)' Die natür-
liche Anziehungskraft des Schönen ıst eın gegebener Ansatz,
den Menschen au dem leich-Gewicht bringen, eıner 1MM-
moderata inclinatio 162). Der Mensch verhaftet sıch In dieser
geordneten Liebe Gütern, die extirema ona 1111 iınhıma.
pulchra sunt et decora )) 163) un bleibt ihnen hängen wWwI1]ıe der
Vogel Leim 184) un der Fisch Köderhaken 165). Die Un-
ordnung un das Unglück des Menschen sind der Wahn In diesen
zeitlichen Dingen das Glück finden 166). In dieser PEIVEISCH ruhe-
suchenden Liebe vergessecn sS1e das eigentliche Beglückende wI1Ee
Heimreisende, welche dem Glück der Heimat die Schönheit der
Reisestrecke vorziehen 167) wıe eıne Braut, welche mehr als den
Bräutigam den VO ıhm geschenkten Rıng lieben würde 168).

158) Contra Julianum | 44, 775 Slehe hier uch die Unter-
scheidungen : vinum ebrietas; concupıscentia obscenitas.

169) Sermo 159, ; A Vgl De era religione 45 83 |
V Huic corporIı imbecillitatem peperiıt anımae male utentiıs avıditas ıIn paradiso ».

150) C ontra Julianum I 14 44, 769-770
l°l) Sermo /, 38, 391 Siehe Aauc. De cıvitate Dei
16!) Confessiones 11 .. 3. 679 De c1ıvuıtate Dei 467

inordinata carıtas
163) Confessiones . | S, 679
L ß4) Sermo 112 3 C requlescere voluisti » .

166) De SO christiano . 4 295
160) Enarr. ın PS 32, 5 36, 293 « Non tibi S1C pulchra COrDOoTra

placeant e1s erl beatus velis In Epist Joh Ir AA | 1995 Non
diligere ad beatitudinem ». Retractationes II | 32, 636 « Sic amatur
(sc P visibile) ut fruendo exıstımet beatum C S$S! . A

lß7) De doctrina christiana L 34,
108) In Epist Joh Ir A G N 1995 « Condita pulchra sunt tibi, sed

quanto est lle pulchrior, quı ısta formavit Y»
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Die Lehre au  Cn dem GG enusse.

Für viele ıst das menschliche Ergötzen das Eindziel un s]ı1e
wollen nıcht höheren Dingen streben, indem sS1e nachforschen,

diese sichtbaren Dinge gefallen )) 169). Dabei Anden WIrTr OoOga
1ın der feischlichen ust die Mahnung, Vo der untersten ZUr obersten
Schönheit vorzudringen Quaere ın corporIıs voluptate, quid teneat,
nıhil aliud ıinvenles qUahmn convenıentliam na sS1 resistentla parıant
dolorem, conveniıentla parıunt voluptatem. Kecognosce ıgıtur qUa«cC
sıt convenıentıa 170). Augustinus führt ann aus, wıe diese
convenıentia qua superi0r esSSsS«ec NO nossıt ıIn der Wahrheit VOCI-

wirklicht sel, enn quod rattıocınantes appetunt, 1128a sıt mıt ıhr
soll der suchende Geist et spirituali voluptate übereın-
stımmen. 50 stimmt (( quid ıgıtur restat, nde nNnO possıt anıma
recordarı prımam pulchritudinem qUam reliquit, quando de 1DSI1S
ul1s vıtııs potest )) 171).

le Schönheıt der Welt ıst somıt nıcht Nnserer Verführung
un blenkung da aber auch nıcht NnUu unsereIn sinnlosen Ge-

Man darf nıcht vergebens die Schönheit des immels, die
anschauen... sondern IN USS den AufstiegOrdnung der CGiestirne..

(gradus) den unsterblichen un iımmerbleibenden Dingen voll-
ziehen. Benützen WIr also dle Stutfen (gradus), welche die gott-

112).liche Vorsehung ın herablassender Weise uUuns errichtet hat
Sehr oft ordert Augustinus aAazu auf besonders häufig 1m Buche
De DJera religione 173) diese Welt 191848 gebrauchen uti), nam-  b

ıch als Stuten hın Gott, der allein CGienuss (frui eo) bietet.
Alles, W as uns auf der Welt ergotzt, sollen WIr ıIn (iott bzw

(iottes CHacC lieben un Ihn, die Quelle alles Genussbietenden,
och mehr lieben S] placent COrpOTra«a, Deum ıllis lauda et ın
artıihcem retorque INOTCI ı In his qUa«C tibı placent,

IBI) De era religione 32, 34, 148
l10) De era religione 34, 154 Siehe uch De era religione 45,
34, | und Sermo &: 211
l'll) Ibidem
l72) De era religione 145 und 165
L7 Siehe och Contra epıst fundamenti 3J, 42, ML 203,

Contra Faustum XAIL, 42, 451 De doctrina christiana ® 4, 34,
3 Confessiones Enarr. ın |44, ST 1874 In Joh

Evang. I'r 8, 35, 45| In Epist Joh Ir 77 35, | Sermo 33.
34, AA 38, 143 211 Sermo Denis ‘#
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displiceas. Sj placent anımae, ın Deo amentur quıa et ıpsae muta-
biles sunt et iın Ilo fixae stabiliuntur... 174). Ipse Te delectet

qUO habes quidquid Te delectat 175)' ( Habent enım el aecCc
1mMa (sc ona pulchra et decora) delectationes, sSe NO sıcut Deus
INCUS, et 1pse est deliciae rectorum corde 116).

Alles, wWas Nseren fünf Sinnen Genuss zuteil WIr: ıst eın
Sinnbild des Genusses, den Gott unserem inneren Menschen be-
reıtet Er der alles Ergötzliche schuf un auch url  77) selbst die WIr
durch die Erkenntnis Ihm emporsteigen ’ E, der die Wahrheit
ıst In der Freude der Wahrheit finden WIr beglückenden Genuss,

enn wenn M Dich, meınen Gott, suche, suche M das glück-
liche Leben 177). Hier selen 191848 der Anfang un der Enndpunkt
dieser suchenden Liebe Augustins angegeben S1e trıfft zuerst auf
die körperliche Schönheit, welche 1m ımmer schönen Schöpfer ıhr
eın hat (« pulchritudo tam antıqua.. ıIn Te essent )) schliesslich
entdeckt sS]1e die bisher nıcht eachtete Wahrheit als die (( NECUESC
chönheit

(( Quid enım amInoO, vun Te am Non specıem CorporIıs, eq  c
decus temporIıs, NO candorem lucis Bı ıstıs amıcum oculis, 11O0O

dulces melodias cantilenarum omnımodarum, NO florum el uUuNgUuECN-
torum et aromatum suaveolentiam ;: NO INannam et mella ; NO

membra acceptabilia cCarnıs amplexibus. Non aecCc AI CUu amn
Deum INCUMM ; et tamen amn quandam lucem et quandam
et quemdam odorem et quemdam cıbum et quemdam amplexum,
Cu amn Deum INCUIMN lucem, OCE  9 odorem, cıbum, amplexum
interloris hominis me!l, ubij fulget anımae quod 910} capıt locus, et
ubiji Sona quod NO rapıt temMDUuUSsS, et ub] olet, quod 110 spargıt
flatus, et ubi sapıt quod nNnO mınuıit edacıtas et ub] haeret, quod
NO divellit satıetas. Hoc est quod amn Cu Deum INECUMM AIn 178).

11() Confessiones 12 32, 700
l’ll) Sermo 8l 3 143 Enarr. In PpS 32, A 306, 281 Quis

nım S1C delectat qUam lle qu1 fecit omnıa quae delectant D, Enarr. In PS 145
yg 1887 « Quidquid tibi foras placebat, qUuaere qUeEm habet auctorem )) 37

Vgl Enarr. ın PS /9, 36, 028 Enarr. ın PpS 148, yB 1946
Non CIgo ıta tibi placeat quod fecit, ut recedas ab Fo qu] tecit S; pulchra

sunt qUae€«e fecit, quanto pulchrior est qu]ı tecit ı P

l1fl) Contessiones I, | vA 6/9
l17') Confessiones 20, 791
l18) Confessiones A, 32, 782 Siehe dazu die Stellen welchen

Augustinus entsprechende Schriftstellen zıtıert über ott als lux, dor eic
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S50 beginnt die Kette dieser Gedankengänge s1e schliesst mıiıt ahn-
lichen Wendungen, denen eın reuevoll rückblickendes spat VOI-

ausgeht er° Tle ama\vVvı, pulchritudo tam antıqua et tam NOVA,

eTO Te amavVvı. Eit BCC®e ıntus CrIas, et CH! toris et ıbı Te uaeTC-
bam et ın ısta Ormosa qua«C ecisti deformis iınruebam. VMecum
eTIas et tecum 1O eraml. Fa tenebant longe, qUa«cl S] ıIn Tle 110

essent, O essent. ocastı et clamastı et rupiıstı surdıtatem INCaIll

Coruscastı, splenduisti et fugastı caecıtatem Imeam Fragrasti et UuxXx1ı
spırıtum et anhelo ıbı ustavı el esur10 eli sıt10. Tetigisti et

exarsı 1ın I1uam 179).

Gratis.

ach diesen Ausführungen ber (jiott als die Quelle allen 4# S
nNnusses sel och nebenbe!ı bemerkt, ass natürlich Augustinus miıt
diesen Aussagen nıcht (Ciott als willkommenen Genusslieferanten
hinstellen 11 fur die Weltmenschen hat tatsächlich diese

Funktion »), sondern wiederholt betont, aAss (iott gratıs lieben
un verehren SC1 180)' Diese Haltung der unberechneten, begierde-
losen Liebe die Augustinus übrigens auch ın der Freundschaft
VO  —< der Bekehrung bte un erfuhr) entspricht gahlhz dem
Wesen des Schönen, das w1ıe die honestas ın sıch der Liebe würdig
ıst, un des frui der Haltung, welche cdas Ding selbst (( umarmnelnln

ll Was ıst diese echte | jebe Zu wirklichen lumen
honestatıs et gratıs amplectendae pulchritudinis, qUamIn nNO videt
oculus carnıs et videtur iıntımo 181) das schändliche egoistische
Begehren ach eıner imagınär unaufhörlichen Körperlust

Sermo 4, 27, 159, In Joh Evang. I'r 9, 35
168'  o 887

l7') Confessiones 27 3, 795 UVeber die dichterische hönheit
dieser Stelle : BOUISSOU ın Revue des Etudes Augustiniennes (1961 247-249
Veber grobsinnliche Uebertreibungen der Manichäer hinsichtlich der ({ Gegenwart
(jottes » ın gefälligen Farben und Gerüchen: De moribus Manichaeorum 16,

32, 1 36.  D Vgl Confessiones 2I.: 795 ( Mecum T1as

81 ın le NO essent D,

L 80) So 1n Confessiones VIHN . | : @A AI 1D, | 32, 753 793
852 Enarr. ın PpSs 55 306, 658 Sermo 91, 137, ] 165, 331, >,

568 905 1461 146'  O
181) Confessiones VI, 16, 732 Vg Soliloquia E 1, A

881 Quod nım NO propter amatur, i910) amatur
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Die chönheit des Lichtes Die lichte chönheit Gottes, der
Weisheit und Gerechtigkeit.

Totum hit tibı Deus sagt Augustinus ın eıner Predigt zu

Johannesevangelium ber NsSsSeIC sinnengebundenen Gottesaussagen.
Wll' wollen 1er Nnu das herausgreifen, w as Augustinus als asthe-
tische Gefälligkeit fl.ll' Aug und Ohr schildert, die ın (Ciott ihre
sublimste Lirfüllung iindet Alles rdische ıst dabei NUuU schwaches
Gileichnis (Imnia pOossunt 1C1 de Deo el nıhil digne dicitur de
Deo Nıihil latius hac ınopla. Quaeris C}  m [0)  1 M NO ınvenıs

182).quaerı1s qQUOQqUE modo dicere, omnı1a ıInven1ıs
Sehr oft un ın verschiedenen Variationen schreibt Augustinus

CGiott unvergleichliche Lichthaftigkeit Diese Auffassung ıst für
die meısten Religionen un auch für die Schrift nıchts Neues
bei Augustinus In Sermo 49 zitiert) ; fur die Manichäer
ergab sıch oga eıne plumpe Realidentifizierung VO (iott und
Licht 183).

Darüber hinaus wWar für Augustinus, der Vo beiden Seiten
beeinflusst WAaäl, och eın persönlich beeindruckender Girund be-
stimmend, weshalb c (iott un Licht ıIn gegenseıtige Be-
ziehung brachte, nämlich seıne ästhetische Freude Lichte.
elchen sympathischen, (( schmeichelhaften Findruck auf l}ll'l das
| .ıcht machte, schliessen WITr sowohl AuU:  N der Bemerkung, aAss
als Jugendlicher ın der untröstlichen Stimmung 8.Ch dem ode
seınes überaus geliebten Freundes Oga des | . ıchtes überdrüssig
WUI'dC 184) wıe aus der Schilderung seıner Eimpfindungen au  N der
Zeit, als schon Bischof Warlr Ipsa enım regına colorum (vorher

nıtıdos et ammn0€enOs colores amant oculi y} Iux ısta, perfundens
cuncta qUa«C cern1ımus, ub]ı DeCTI 1em fuero, multimodo allapsu blan
ditur mih;] aliud agent! et ea nNnO advertenti]. nsinuat autem

vehementer, ut S] repente subtrahatur, Cu desiderio requıratur et
s1 diu absıt, contriıstat anımum 185) At sta corporalis lux) de

182) In Joh Evang. Ir 13, 35, 495
18. Siehe Confessiones 16, De libero arbitrio II
| 32 279 Contra 18 fundamenti x 174 C ontra Faustum

+ 372 Enarr. ın PS 37, In Joh Evang. I'r
35, 1652 Sermo * . 38, 329 De haeresibus 35
1 84) Confessiones F 12 3 698
185) Confessiones 32,
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qUua loquebar, ıllecebrosa periculosa ulcedine condıit vıtam SacC-

culi caecıs amatorıbus )) 188)'
och eın Paar Mal obt Augustinus das Licht als hervorragendste

Farbe colorum habet princıpatum 187) un oga als hervor-
ragendsten Körper nde colligitur caeterıs corporeı1s et
sensiıbilibus praestare Ilucem quanto allııs sensıbus asp esset
iıllustrior. Llecta ıgıtur omnibus qUa«E COTDOTEC sentıuntur, ısta
luce )) 188) In corporibus autem Iux ene prımum
locum 189). Vom Feuer, das natürlich den Verdammten missfällt,
sagt Augustinus Quid est enım ıgne flammante, vıgente, ucente
pulchrius 190). Wie schon erwähnt ımponı1erte die leuchtende
Pracht der schönen Metalle Augustinus ohl auch deswegen, weiıl
s]1e die VO ıhm geschätzte dauerhafte Schönheit aufweisen ;
diese gıilt och mehr VO den Himmelskörpern. In De MUSICA
| obt diese auscdrücklich CgCnN ihrer grosseren Gleich-

mässigkeit. Unter den Giestirnen hat ZWAarTr auch das nächtliche Licht
des Mondes un der Sterne seınen KReiz, weil die Nachtarbeiter
rostet un vielen Tieren durch seınen temperıerten Schein erträglich
un genügend ıst l?l)_ Was ıst das aber dl€ nıcht
obende chönheit des Sonnenlichtes Bei seınen begeisterten Aeus-

hat sicher das Eirlebnis des onnenauf- un -unterganges
VOT Augen 192)_ Jedenfalls stellt In De moribus Manichaeorum
zweımal ftest : Sol ıste qUO VeIC nıhil ınter visıbilia pulchrius
invenıtur Solis ıstıus racdius.. ınter cetera COrpora praestantıa
fulgentissimi coloris emıneat 193) All dieser Gilanz Himmel
erfreut Augustinus derart. aAss den Himmel selbst ıIn lauter Super-

180) Confessiones 42
ll’l) De mMmuUusıca VI, 13, 32, 11  ® Vgl noch De oribus Manichaeorum

32, 1365 C solis fulgentissim! coloris F

rss‘) De duabus animabus contra Manichaeos VI
18' De libero arbitrio II B 32 270 Veber die ichten Gegenstände

siehe De libero arbitrio II 13, 3 1260 sSOw1e Confessiones I, 6, |
687 (Gestirne). UVeber die Schönheit VO old der Silber siehe De MUsICa

VI 14, 1187 Confessiones 1 M 32, 679 De libero arbitrio
{L, | 32, 260 Sermo , 159, 329.. 870 Sermo
Guelterb. 17, @ 497

190) De c1vuıtate Dei XL, 4 352
l'll) De Genesi ad litteram I1, 27 Vgl bid 274 339
19. Vgl In Joh Evang. I'r 43, 1563 Sermo 159, A 38,
Siehe uch Ps und Haydns Schöpfung NT

103) De moribus Manichaeorum 3, und 3 135] 2363
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atıven feiert als corpus pulcherrimum 194) als das, W as ın hoc
unıvyverso mundi:ı COTDOTEC maxımam specıem habeat... tamquam Prae-
sentior sıt excellenti pulchritudini VI1IS divıina 195).

Dieser Schilderung des Hintergrundes VO Augustins Vorliebe
für Licht und Sonne folge nNnu die Anwendung auf (jiott Augu-
stinus stellt zunächst der schönen Sonne (jiott gegenüber S} tam

pulcher est sol, solis Factore quıid pulchrius 196). Er bekämpft
dann, sooft sıch die Notwendigkeit ergibt, die plumpe kultische Ver-
ehrung dieser Sonne un der anderen Giestirne un erinnert sich
daran, aAss früher selhbst mıt dem dorsum ad Ilumen geglaubt
habe quod Iu Domine Deus INCUS verıtas, COrDUS luci-
dum 197) ber (iott hat seıne Augen geheilt, damıt sıch mi1t-
freuen könne Ciottes geist1ıgem Lichte Iu refulges et places
et amarıs et desiderarıs 198)' Augustinus preıst dieses Klarheit un
Wissen spendende, aber auch äasthetisch liebenswürdige, dauerhafte
Licht (Ciottes als das Lumen 199)' Internum lumen aeter-
nu 200) Lux permanen 201) Lux Domini incommutabilis 202)
Dulce Lumen occultorum oculorum InNCOTUMM 03) I ux quam uoidebat
Tobias 204) ILux statımque Iux voidentium 205) Lucifica
Lux 206) Splendor Tuus 207).

Das Schönste 1m körperlichen Bereich ıst fur Augustinus das
Licht das Schönste 1 gelistıgen Bereich sıind für ıhn die Wahrheit
bzw Weisheit un Gerechtigkeit. So wundert es un  N nicht, Ass
Augustinus unzählige ale die Attribute des Lichtes auf die Weis-
heit, Wahrheit un Gerechtigkeit überträgt.

l?{) De Genesi contra Manichaeos 3 181
106) De sermone Domini In monte E | 3 1256

und | |196) Sermo 120 676 Vgl Confessiones II
32 687 763
197) Confessiones | 3 706
193) Confessiones 779
199) Confessiones 25 703 In Joh Evang. I'r 35 | 384
200) Confessiones 4, 32, 768 (nach einıgen Codices).
201) Confessiones 40, 65 M 807
2 02) Confessiones VII 10, | 32, 742 De doctrina christiana 23 772
34, 27 Sermo 52, 6, 3
20!) Confessiones . 25 p& 1 7, XIIL, | u& 819
20‘) Confessiones ; B 34,
205) Confessiones XL, A 32. 810
206) Contra Faustum XAII 42, 405
207) Confessiones 41, 3 807 Vgl bid XI, 2 814

C Splendor SCINDECI stantıs aeterniıtatıs
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Augustinus ıst überzeugt, ass die Gerechtigkeit euchte S]
habes oculos interl1ores, vide justıtiae lumen... CCe delectat

metallum est pulchrum, fulgentissımum, delectat... Tollat
quı mınatur SUAaVvV1O0Tr est lustitla, ucidior est iustitla... ful

gentıor est, lucidior est 208) (Manichaei) discant quid iıntersıt
inter aAanc Ilucem visıbılem lucemque lustıtlae 209)_ Der Dunkelheit
der Torheit 210) stellt Augustinus das sonnıge Leuchten der Wahr-
eıt un Weisheit gegenüber Incommutabilis verıtas qUuUa«c tam-

qU amı sol fulget ın anıma et quemadmodum anıma 1PS1US verıtatıs
partıceps hat et corporı ordinem et pulchritudinem praeste tam-

qU am luna ılluminans noctem... 211). Unvergleichlich öfter spricht
Augustinus VO Lichte der Weisheıit ; genüge dieser Stelle
seıne Dehnition VO De I rinitate u1ld enım est sapıentıa , ı  n1ısı
Ilumen spirituale et incommutabile Fst enım et sol ıste lumen, sed
corporale est ; et spiritualis creatura lumen, se ı910} ıncommuta-
bile 212). Er zıtıert oft die Stelle Sap 7 Candor est lucis
aeternae) un vergleicht darum die Sonne mıiıt Christus 213) nenn
lhn so| oculıis cordis )) 214) un Unigenitus... fulgentissiımus Ilu-
mınator )) 215). /weimal schildert Augustinus den Aufstieg VO kör-
perlichen Lichte, das die feischlichen Sinne och ergotzen Mag,
ber die Seele deren Leuchten stärker ıst 1 Funken des CGiedan-
kens, Gottes Weisheit, welche ewı1g leuchtet einmal eım
schiedsgespräch mıt der Mutter Fenster ihrer ohnung ın ÖOstia,
das andere Ma ıIn einer Predigt ber das Johannesevangelium 216)'

20&) Sermo 159 4, .
209) Sermo 0, 6, [)Dazu och De Evangelistarum

II 225 Sermo 4, ), 542
210) Vgl De ordine II ® | 32, « tenebrae mentıs D . De duabus

anımabus contra Manichaeos VI C insıplentla qUam tenebras
anımı CONSZIUEC dixerim

211‘) De Genesi contra Manichaeos 43 34, 194
212') De T rinitate VII, 039 Aehnlich De c1ıvıtate Dei AI 10,
4 2326 Dazu noch Soliloquia e libero arbitrio 111
77 . 1308 De era religione 20, 3 34, De Genesi ad litt

i ımp - 227 De doctrina christiana 1, F | 34, Enarr.
ın PS 95 Enarr. ıIn PS 103, 4, „ 5 1378

218) De musıca VI 32, I1  S
214) Sermo /8, 38,
215) Sermo 216 108
215) Confessiones s ‚ vq 774 In Joh Evang. Ir 20, 12-13
39
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In pragnanten Worten bestaunt Augustinus die lichte Schön-
eıt VO Gottes VWeisheit un Gerechtigkeit als die DTrac cunctıs
Oormosa et umiınosa verıtas [{Iua 217) un dle lustitia et INNO-
centlıa, pulchra et decora honestis luminibus )) 218)‘

1e Bedeutung der schwarzen Farbe figura, decus.

Das Licht, die Königin der Farben ) , ıst eınes der Wirk-
Elemente des schönen Objektes, welches auch den beeindruckt.,.
der VO Integrität )) 219) un Proportion nıchts versteht. Der Girund
ıst das amant oculi » Was den Augen och gefällt, sagt
ıIn Confessiones e Pulchras formas el varlas, nıtidos et
INneNOs colores amant oculıi 220). Unter den Farben als Schönheits-
elementen 221) verdient 1U die schwarze Farbe eine theologische
Beachtung. Sie ıst fl_ll‘ Augustinus, besonders ıIn seıner maniıchäischen
Zeit, gleichbedeutend mıt hässlich un ose eiıne aAsthetische Be-
deutung hat sS1e 1U cCye:c ihrer Kontrastwirkung. Sije ıst eın 1Nnn-
bild für das finsternisartige Böse, das Ciott nıcht schaftt, aber e1in-
ordnet ın die chönheit des Weltganzen ; durch diese dunklen
Partien 1m Gemälde 222) trıtt alles übrige umsomehr ın auffällige,
günstige Erscheinung. Darüber WIr spater ausführlicher die ede
se1ın.

Mit den Farben zZzU scheinen noch als Elemente der
pulchritudo corporalis vistbilis den Formen verwandte Begriffe

211') Confessiones IL, 6, 13 3
218) Confessiones | Vgl bid VI]I, vA 732

lumen honestatis
210.) Veber d1e integritas: De Genesi contra Manichaeos 4 @ 3 188

De libero arbitrio 111 32, 1291 De era religione | 137
Contra Faustum XXI 42, 391

220') 3 800 Vg uch De doctrina christiana 8, 34, De
natura boni Enarr. ıIn PS 9, 118 ftormis COTF DOT UIM
varıe coloratis D . Sermo Guelferb. | 497 vidistis pulchros colores
aliquas venustissımas formas Y»

221) Siehe Confessiones [ 32, 703 De era religione
34, 155 De oribus Manichaeorum | 43 1236  u In Joh

Evang. Ir 3, 40, 140  n 1687 De C1UVıtate Dei AXAXII | 41,
781 De I rinitate 6, VJIII $ 912 928 Contra
Julianum 7715 Epist 5 Sermo 182

222) Sermo 125 38 693
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auf lineamenta vel colores 223) colores et figurae 224). Mit der
forma 225) gekoppelt un als aquivalent erscheinen öfters sfpCCIES

figura 226)_ In Begleitung der species wird hinwiederum decus

genannt Nis] enım esset ın e1s (sc rebus) decus et specıles, nullo
modo 19{09}  N ad mMoOverent 227). Eis ıst klar (in manchen Predigten
betont Augustinus mıt dem Seitenblick auf die Manichäer), aAss
die ausseren Schönheitselemente lineamenta, formae, colores, figura
ın Bezug auf (jiott keine Anwendung inden können : ohl aber
die Ausdrücke forma un species sowl1e decus Rapiebar ad Te

229)_decore TIuo 228) Deus INECUS et decus

Akustischer Genuss ; melodia Tua »  ’ G olttes Tonkunst.
Im Bereich der Ohren vermitteln spontanes Wohlgefallen

Melos OINMNEC cantilenarum SUavıum... Cu liquida VOC® et COIN-

venıentissıma modulatione cantantur (( delectat ın cCantu

dulationem quandam EesSsS«c son1ı )) 231) consonantıa S1IC. nobis iınsıta
naturalıiter ut 191 imperıtı possınt 6Ca 910) sentire.. ıta ut quısque
ab dissonuerit.. 1psum SECNSUM audcitus nostrı vehementer offen-
dat 232) pulchritudiniıs.. audıbilis sıcutı ıIn cantıbus atq
dulis 288).

228) Confessiones 1, 3 703 De Genesi ad litteram XIL,
3 456
22‘) Contra Julianum 14, 775
225) Ueber dxe forma (membrorum) siehe In Joh Evang. Ir
35, 643 De doctrina christiana 3
22 8') De cıvitate Dei XAIIL, 41, Bzw forma species: Contra

epıst fundamenti 40, 205 De era religione 20, 138-139
der formae species: De T 'rinitate II A 871 Veber dle figura als
Schönheitselement: De ordine 014 De era religione 43,

158 De c1vuıtate Dei VIII, 231 Contra Julianum
44, 775 De Trinitate. V1, 6, 8 ım Vergleich VII  au 928 035

221)_ Confessiones 1V, 13, 20 und | 32, 701 679
225’) Confessiones VII 7, 32
?20) Confessiones 32, 801
23 l)) Confessiofies 800
281') De magıstro [, 195 Aehnlich De musıca 085
282) De T rinitate 2, 42, Vgl De ordine

010 Quando rationabilem concentum dicimus cantumque NUMmMMerOoSUumm SUa-

vıtas vocatur D Confessiones AIl, 843 « Cantus est tormatus
ONU:! NU: SpeC10SUS V

_ Contra Julianum 14, 775
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FEtliche Male spricht Augustinus davon, ass (iott (bzw. Ciottes
Wort un Wahrhext) NSerem ınneren Menschen eınen CGienuss be
reıtet, welcher jenem entspricht, der den ausseren Menschen ber
den Gehörsinn anspricht. Als mıt oder 27 Jahren be-
richtet ıIn Confessiones D 27 eın Buch De tnulchro et
apto schrieb, da übertönten 1e€ Geräusche des rrtums seıne Ohren
(( qUas intendebam, duleis eritas, ın interiıorem melodiam tuam

cupıens (et) audire Te ». In den Psalmenkommentaren kommt Augu-
stinus Ööfters auf diese Ausdrucksweise zurück Mens er1ıgıt audıi-
tum ıIn iıllam OCe® Dei internam, audıit rationabile armen ıntrın-
ec Ita enım desuper ıIn silentio sonat quiddam, 1O auribus, se:
mentibus - ut qguıcumque aucht iıllud melos, taedio affcitur ac] strep1-
tum corporalem et tota ısta vıta humana tumultus el quidam, ımpe-
diens auditum supern] cujuscam onı nımıum delectabilis et IncCom-
parabilis et inefabilis 284)

In Zwelı Briefen kommt Augustinus VOo ganz unmusikalischen
Ihemen her auf den göttlichen Tonkünstler sprechen. In der
Epist 138 Marcellinus geht VO der Frage ach der aptitudo
der Bräuche des au un schliesst ann diesen Gedankengang
folgendermassen mmutabilis mutabijlium sıcut Creator ıta Mode
rator, donec unıversı saeculıi; pulchritudo, CU1lus particulae SUnt, qUae«e
u1l1s quibusque temporibus apta sunt, velut Magn um armen CU1US-
dam ineffabilis modulatoris excurrait... 235)_ In der Epist 166 5! 13

Hieronymus ber den Ursprung der Seele fragt sich Augu-
stinus Quare fecit anımas e1s, qQqUOS novıt cıto morıturos und
stellt ann fest, aAss der gyöttliche 1 onmeister (Modulator) wI1ıe 1m
Gesamtablauf der Welt, auch 1mMm Leben des Einzelnen auf sınn-
volle Weise kürzere oder längere Zeitabschnitte festgesetzt hat (wört-
1Ch nouvtit consonare) weıt besser, als eın iırdischer T onsetzer b  mıt
seınem Liede zustandebringt : nde musıca 1.e. scıentıa ene
modulandı, acl admonitionem Maghac reı et1am mortalibus ratıo-
nales anımas habentibus Del largıtate est nde S] OoOMOoO

Nl) ETHITY. ın PS Siehe uch Enarr. ın PS
« Sonus festivitati: illius ». Enarr. ıIn PS 543 « Cantat
divinus Enarr. ın PpS 147, 37, 1917 Gaudium nOostrum cantıcum

Dei nmostrı st » Enarr. ın PS 57 36, 675 « Vox dulcis Christi ))}

Enarr. ın PS 261 Sermo } 616 UVeber die Für
Augustinus ergreifende Wirkung der religiösen Musik Confessiones 6,
und 9 @ 33, 769

33, 527
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faciendi cCarmınıs artıfex novıt qUas quibus vocıbus trıbuat,
ut iıllud quod canıtur decedentibus succedentibus SON1S pulcher-
ıme currat rTransea quanto magıs Deus CU1USs sapıentıja PeTI

qUamı fecıt omnı1a, longe omnıbus artıbus praeferenda est nulla
ıIn naturıs nascentibus et occıdentibus m spatla, qUa«C tamı-

qUam syllabae verba ad particulas hujlus saeculi pertinent, ın
hoc labentium tamquam mirabiıli cantıco vel brevıus vel PTO-
ductius, qUuU am modulatio praecognita et praefinita poscıt, praeterıre
permuttıit 2.'!6). Kurz formuliert Augustinus ın den Soliloquien l’
| Deus qUO dissonantıa q  (= a extremum nulla est, Cu

deteriora melioribus concınunt )) 237).
Irento. Josef T,

(Fortsetzung folgt)

286) 33, 726 Vgl die Definition der Musik scıentla beni moduland:i
ın De musıca 1083

231) Deshalb spricht De ordine + 32, 979 VO un!1-
ers coaptatıo CONCENLUS


